
meinte man. Der Ansturm
war so groß, dass noch Nach-
schub geholt werden musste.
Die Besucher warteten gedul-
dig auf ihr Essen, verbrachten
die Zeit vergnüglich mit Ge-
plauder. Musiker der Stadtka-
pelle hatten ihre Instrumente
dabei und unterhielten die Be-
sucher mit flotten Klängen,
angefangen beim Narren-
marsch. 

Die Stimmung an disem
Abend war bestens. Das kam
offenbar auch bei den Gästen
gut an: Als es ans Zahlen
ging, erwiesen sich die Besu-
cher großzügig zugunsten der
bestohlenen Stadtkapelle, und
auch das auf der Theke aufge-
stellte Sparschwein wurde von
den Anwesenden gut gefüt-
tert. 

an diesem Abend mobilisiert
werden konnten, um der
Stadtkapelle zu helfen. Das
Färbe-Team hatte für reichlich
Essen und Getränke gesorgt –

Vorsitzende der Stadtkapelle
Matthias Eilf. 

Die Furtwanger Vereine hal-
ten zusammen, das wurde
auch an diesem Abend wieder
festgestellt. Matthias Eilf
dankte der Narrenzunft, ins-
besondere den Hexen, die die-
sem Abend organisierten.
»Deshalb bleibe ich als Fisch-
kopp gern in Furtwangen«,
versicherte Eilf. 

Die Einnahmen des Tröd-
lermarktes wurden komplett
gestohlen (wir berichteten),
die Rechnungen muss die
Stadtkapelle dennoch beglei-
chen.

Als eine der Hilfen kündig-
te Zunftmeister Christoph
Winker an, dass die Narren
zwei Fässer Bier bezahlen. Er
hob hervor, wie viele Helfer

Die »Färbe« war proppen-
voll am Donnerstagabend. 
Großzügig beteiligten sich 
die Besucher daran, das 
Defizit der Stadtkapelle zu 
verringern, das der Dieb-
stahl der Trödlermarkt-
Einnahmen gerissen hatte. 

n Von Christa Hajek

Furtwangen. Spontan ent-
schloss sich die Narrenzunft,
die Einnahmen des ersten
Abend nach den Sommerfe-
rien der Stadtkapelle zu stif-
ten. Die Resonanz war über-
wältigend, stellten Zunftmeis-
ter Christoph Winker und
sein Stellvertreter Dirk Friese
ebenso fest wie der zweite
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nDer Wertstoffhof auf der 
Erddeponie »Ecklebuck« hat 
samstags von 9 bis 12 Uhr ge-
öffnet.
nEin Unimogtreffen findet 
am Samstag, 2. September, 
statt. Ab 10 Uhr werden die 
Teilnehmer im Kilpen am 
Harzhäusle erwartet. Als Hö-
hepunkt der Veranstaltung ist 
um 14 Uhr eine gemeinsame 
Ausfahrt nach Simonswald ge-
plant.
nDie Faller-Miniaturwelten 
sind am Samstag von 10 bis 
15 Uhr geöffnet.
nDas Dorf- und Uhrenmuse-
um hat von 14 bis 16 Uhr ge-
öffnet.

n Gütenbach

nDer Wertstoffhof in der 
Schützenstraße hat samstags 
von 9 bis 13 Uhr geöffnet.
nDie Bücherei im Pfarrzent-
rum Krone ist sonntags von 
10 bis 11 Uhr geöffnet.
nDer Jahrgang 1931/32 
kommt am Dienstag, 5. Sep-
tember, ab 14 Uhr im Gast-
haus Hirschen in Langenbach 
zusammen.

URACH
nDer Musikverein umrahmt 
am Sonntag, 3. September das 
Bruderschaftsfest und spielt 
ab 11.30 Uhr zum Frühschop-
pen beim Gasthaus Sternen 
auf.

n Vöhrenbach

nDie Evangelische Kirchenge-
meinde lädt am Mittwoch, 6. 
September, ab 10 Uhr zum 
Gottesdienst im Seniorenheim 
St. Cyriak ein.

NEUKIRCH
nBei den Sportfreunden spie-
len die Damen am Freitag, 1. 
September, ab 19 Uhr gegen 
den SpVgg Buchenbach und 
am Samstag, 2. September, ab 
17.30 Uhr gegen den Hegauer 
FV.
nDer Schwarzwaldverein 
unternimmt am Sonntag, 3. 
September, eine Wanderfahrt. 
Die 2,5 stündige Wanderung 
führt auf dem Witzweg, von 
Walzenhausen durch das Ap-
penzellerland. Es wird auch 
eine einstündige Wanderung 
angeboten. Anmeldung und 
Auskunft bei Dieter Kamme-
rer, Telefon 07723/44 91.
nDer Ortschaftsrat kommt 
am Mittwoch, 6. September, 
ab 20 Uhr im Sitzungsraum 
des Rathauses zur Sitzung zu-
sammen.

n Furtwangen

Kindergarten bei der Pflaumenernte 
Mädchen und Jungen des Kindergartens Rohrbach waren zur 
Pflaumenernte in Schönenbach. Dazu eingeladen wurden sie von
ihrer neuen Erzieherin Petra Gulde-Esterle. Die reifen Pflaumen 
wurden vom Baum auf eine Plane geschüttelt, wo sie von den Kin-
dergartenkindern eifrig eingesammelt wurden. Im Kindergarten 
erlebten die Kinder anschließend, wie aus den Pflaumen im Dampf-
entsafter Saft hergestellt wird und zu Gelee weiterverarbeitet wur-
de. Tags darauf wurde Brot gebacken, aus Sahne Butter geschüttelt
und alles gemeinsam verspeist. Foto: Kindergarten

Furtwangen. Das Guckloch-
Kino beteiligt sich am Som-
merferienprogramm der Stadt
und zeigt am Donnerstag, 7.
September, 14.30 Uhr, den
Abenteuerfilm »Sebastian und
die Feuerretter«. 

Im Alpendorf Saint Martin
lebt der zehnjährige Waisen-
junge Sebastian. Anstatt in die
Schule zu gehen, jagt er lieber
mit seiner Berghündin Belle
über die Wiese. Er freut sich
auf die Rückkehr seiner Tante,
doch deren Flugzeug stürzt
über den Bergen ab. Sebastian
fordert einen Suchtrupp an,
und sann beginnt eine unglei-
che Truppe auf die gefährli-

che Suche nach dem Flug-
zeugwrack, die sie über eisige
Bergspitzen, brennende Wäl-
der und felsige Abgründe
führt. 

Der bildgewaltige Aben-
teuerfilm basiert auf einer
Kinderbuchvorlage der fran-
zösischen Autorin Cécile Au-
bry. Der deutsche Film aus
dem Jahr 2015 hat eine Spiel-
länge von 97 Minuten und ist
ab sechs Jahren freigegeben.
Für Kinder und Jugendliche
ist der Eintritt zu dieser Vor-
stellung frei. Die Spielstätte
des Guckloch-Kinos befindet
sich im Postkraftwagenhof in
der Grieshaberstraße 19a. 

Gefährliche Suche 
nach Wrack
Guckloch | Kinderfilm im Ferienprogramm

»Jedermänner«
wollen wandern
Furtwangen. Die »Jedermän-
ner« des Turnvereins treffen
sich am Dienstag, 5. Septem-
ber, 18 Uhr, bei der Ilbenhalle
zu einer kleinen Abendwan-
derung. Wo gewandert wird,
entscheidet sich vor Ort. Bei
schlechtem Wetter geht es um
20 Uhr in die Turnhalle. 

Asphaltarbeiten
werden verschoben
Vöhrenbach. Die geplanten
Asphaltarbeiten im Zuge der
L 173 zwischen der Kreuzung
Langenbacher Straße und Zu-
fahrt Glasbachtal 6 müssen
aufgrund der aktuellen Wet-
terlage auf Montag / Dienstag,
4. und 5. September, verscho-
ben werden. Das gab die
Stadtverwaltung Vöhrenbach
bekannt. Die Vollsperrung
wird voraussichtlich bis Mitt-
woch, 6. September, 8 Uhr an-
dauern, so dass es weiterhin
keine Möglichkeit geben
wird, Vöhrenbach oder Lan-
genbach von Unterkirnach
aus über die L 173 zu errei-
chen. Die Zufahrt bis zur
Friedrichshöhe ist frei. Eben-
so ist Unterkirnach über die
L173, Villinger Straße, nicht
anfahrbar. Eine Umleitung ist
ausgeschildert.

Spitzenspiel beim
Tabellennachbarn
Vöhrenbach. Mit der optima-
len Ausbeute von sechs Punk-
ten aus zwei Spielen in der-
neuen Saison ist die SG Vöh-
renbach / Hammereisenbach 
glänzend in die neue Fußball-
Saison gestartet. Am Samstag,
2. September, 14 Uhr, muss
die SG bei der DJK Villingen
II antreten, die ebenfalls sechs
Punkte auf dem Konto hat
und nur in der Torbilanz um
einen Punkt besser als die SG
derzeit auf dem zweiten Ta-
bellenplatz steht. In dieser
Partie entscheidet sich, wer
vorerst weiter an der Tabellen-
spitze mitmischen darf. Die
zweite Mannschaft der Spiel-
gemeinschaft Vöhrenbach
/Hammereisenbach trifft
beim aktuellen Spieltag am
Sonntag, 3. September, um 13
Uhr auf die Mannschaft der
DJK/Villingen III. 

FURTWANGEN

Katholische Kirche: Sonntag:
10.30 Eucharistiefeier.
Evangelische Kirche: Sonntag:
10 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl. 
Altkatholische Kirche: Sonn-
tag: 10 Uhr Wort-Gottes-Feier.
Freie Evangelische Gemeinde:
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst
mit Kindergottesdienst.
Neuapostolische Kirche: Sonn-
tag: 9.30 Uhr Gottesdienst.
Freie Christengemeinde:
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst
mit Kinderbetreuung.

NEUKIRCH
Katholische Kirche: Sonntag: 9
Uhr Eucharistiefeier.

ROHRBACH
Katholische Kirche: xx

SCHÖNENBACH
Katholische Kirche: Samstag:
18.30 Uhr Eucharistiefeier.

VÖHRENBACH
Katholische Kirche: Samstag:
18 Uhr Eucharistiefeier.
Evangelische Kirche: Samstag:
18 Uhr Vorabendgottesdienst
mit Abendmahl. 

HAMMEREISENBACH
Katholische Kirche: Samstag:
14.30 Uhr Trauung.

URACH
Katholische Kirche: Sonntag:
9.45 Eucharistiefeier zum Bru-
derschaftsfest unter Mitwir-
kung des Kirchenchores und
des Musikvereins, anschließend
Prozession, 19 Uhr Maria-Trost-
Bruderschafts-Andacht mit eu-
charistischem Segen.

n Kirchliche 
Nachrichten

n Kurz notiert

»Färbe«-Besucher großzügig
Stadtkapelle | Narrenzunft hilft beim Defizit-Abbau / Vereine beweisen ihre Solidarität

Kleines Dankeschön für den Abend: Musiker der Stadtkapelle Furtwangen unterhalten die Gäste.

Zunftmeister Christoph
Winker (links) und der
stellvertretende Vorsitzen-
de der Furtwanger Stadt-
kapelle, Matthias Eilf, dan-
ken für die tatkräftige
Unterstützung. Fotos: Hajek

Politik streut Bevölkerung bei Windkraft Sand in die Augen
BETRIFFT: Artikel »Grüne kritisieren Frei und BI Gegenwind« vom 29. August

Wenn man schon Zahlen zum
Windstrom veröffentlicht, dann
sollte man auch dazu sagen, 
dass dieser Strom sehr oft zu
Zeiten erzeugt wird, in denen
er nicht gebraucht wird. Dann
wird dieser Strom zu Schleuder-
preisen – und wie immer zu
Lasten jedes einzelnen Strom-
beziehers – ins Ausland ver-
kauft. Oft genug auch mit Ver-
lust. 
Jährlich zahlen die Stromkun-
den 25 Milliarden EEG Umlage
mit steigender Tendenz. Des-
halb wird der Strom auch nicht
billiger, im Gegenteil. Energie-
wende ja, aber nicht mit Mons-
ter-Windanlagen, die im
Schwarzwald unterdurch-
schnittliche und ohnehin nicht
planbare Erträge liefern. Bei der
Windhöffigkeit liegt Baden-
Württemberg am Ende einer

Skala aller Bundesländer. Die
Stromproduktion aller in BW
laufenden und geplanten Wind-
kraftanlagen ist weit davon ent-
fernt, auch nur ein einziges
Atomkraftwerk zu ersetzen.
Windkraftanlagen sollen angeb-
lich zur Verringerung des CO2-

Gehaltes beitragen. Dazu muss
man wissen, dass Deutschland
gerade einmal 2,4 Prozent am 
gesamten CO2--Aufkommen
der Welt beisteuert. Und mit
den bereits aufgebauten 28 000
Windrädern können wir weni-
ger als ein Promille des Welt-
CO2-Aufkommens einsparen.
Und wir wollen die Welt mit
dieser Form der Energiewende
retten? Selbst der Haushalts-
ausschuss des Bundestages hat
im Dezember 2016 ein vernich-
tendes Urteil über die Energie-
wende in ihrer jetzigen Form

abgegeben. 
Auf den Wahlplakaten der Grü-
nen kann man den Slogan lesen
»Schöpfung bewahren«! Was
für ein Hohn angesichts der
massenhaften Vernichtung von
Waldflächen für den Bau dieser
Monsteranlagen. In diesem Zu-
sammenhang auch noch von
»Windpark« zu reden, setzt
dem Ganzen die Krone auf. Ich
kann wahrlich im Umfeld dieser
Anlagen keinen Park erkennen.
Zum Thema Infraschall sollten
sich die Herrschaften einmal
mit den neuesten wissenschaft-
lichen Untersuchungen be-
schäftigen und sich nicht an
eine völlig veraltete deutsche
Lärmschutznorm aus den 90er-
Jahren halten. Infraschall aus
WKA hat eine ganz andere
Qualität als Waldrauschen. Die
Wissenschaft kennt bereits Ge-

hirnbereiche, die den unhörba-
ren Infraschall empfangen. Wer
was anderes behauptet, hat von
der Materie keine Ahnung. 
Ich finde es gelinde gesagt un-
gehörig, dass man aus zweifel-
haften ökologischen Gründen
eine gewachsene Kulturland-
schaft und die Gesundheit von
Menschen aufs Spiel setzt. Die-
ses Recht hat nach meiner Mei-
nung niemand, auch wenn die
Zahl der unmittelbar Geschä-
digten (15 bis 30 Prozent) nicht
genau vorausgesagt werden
kann. Das Recht auf körperliche
Unversehrtheit steht schon im
Grundgesetz (Artikel 2, Absatz
2).
Es wird höchste Zeit, dass die
Politik damit aufhört, der Be-
völkerung in Sachen Energie-
wende mit Windkraft Sand in
die Augen zu streuen. Oder 

spielen bei diesem vehementen
Engagement für die Windkraft
im Bregtal eventuell andere In-
teressen eine Rolle? 

Jacques Barthillat 
Furtwangen-Rohrbach 

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote 
Friedrichstraße 3 
78120 Furtwangen
Fax: 07723/45 22
E-Mail: redaktionfurtwangen@
schwarzwaelder-bote.de

Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 


